
 

10.3.24 

An das Studierendenparlament 

Antrag: Finanzielle Unterstützung für die 

Durchführung einer Newroz-Feier 

Initiative: Netzwerk Akademischer Kurd*innen 

Antragstellende: Civan Akbulut und Ahmed Bayram 
 

Das Studierendenparlament der Heinrich-Heine-Universität möge beschließen: 

Für die Newroz-Veranstaltung der Studierendengruppe „Netzwerk Akademischer Kurd*innen“ im zakk 

werden 350 € für Betriebs- und Technikkosten zur Verfügung gestellt. 

 

Begründung: 

Jedes Jahr feiern Millionen Menschen das Neujahrsfest Newroz. Dieser Tag steht aber nicht nur für den 

Frühlingsbeginn, sondern wird von vielen Völkern als Tag der kulturellen Verbundenheit gefeiert und 

gelebt. In der kurdischen Gesellschaft gehört Newroz nicht zuletzt auch deshalb zum wichtigsten Datum des 

Jahres, da sich die Menschen in der kurdischen Mythologie an Newroz aus der Tyrannei befreit hatten. An 

diesem für viele Menschen so bedeutsamen Tag wollen wir mit unserer Veranstaltung Räume für 

Begegnungen schaffen und gemeinsam feiern. In Zeiten der ständigen Krisen und Konflikte wollen wir damit 

unseren Beitrag für ein starkes Miteinander und gegen Polarisierung leisten. Dafür bieten wir Buffet, Musik- 

und Tanzprogramm an. Am Anfang stellen wir Newroz in Form eines kleinen Vortrags für alle vor. Für einen 

reibungslosen Verlauf kümmern wir uns sowohl um ein Awareness- wie auch Security-Team. Die 

Veranstaltung findet voraussichtlich am 19.03.2024 im Zentrum für Aktion, Kultur und Kommunikation 

(zakk) statt. Der Veranstaltungsort ist barrierefrei. 

 

Kostenkalkulation: 

Nach Rücksprache mit dem Zentrum für Aktion, Kultur und Kommunikation (zakk) liegen die Kosten für 

unsere Newroz-Feier bei 350 €. Diese Kosten decken lediglich die Betriebs- und Technikkosten, weitere 

Kosten wurden uns nach Rücksprache mit zakk kulanterweise erlassen. Grund dafür ist unsere Mittellosigkeit 

und das große Interesse des zakk für die Durchführung dieser Newroz-Feier in ihrer Räumlichkeit. 

 



  Seite 2 von 2 
 

Mit freundlichen Grüßen 

Civan Akbulut und Ahmed Bayram, 

Netzwerk Akademischer Kurd*innen 


